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Definition von Definition von ErwerbsfähigkeitErwerbsfähigkeit

►► NNach § 8 Abs.1 SGB II ist derjenige erwerbsfähig, der nicht ach § 8 Abs.1 SGB II ist derjenige erwerbsfähig, der nicht 
wegen Krankheit oder Behinderung auf wegen Krankheit oder Behinderung auf absehbare Zeitabsehbare Zeit (bis (bis 
zu 6 Monatenzu 6 Monaten) außerstande ist, unter den üblichen ) außerstande ist, unter den üblichen 
Bedingungen des allgemeinen Arbeitsmarktes Bedingungen des allgemeinen Arbeitsmarktes mindestens drei mindestens drei 
Stunden täglichStunden täglich erwerbstätig zu sein erwerbstätig zu sein 

►► Definition  angelehnt an die Begrifflichkeiten des Definition  angelehnt an die Begrifflichkeiten des 
Rentenversicherungsrechtes für Renten wegen verminderter Rentenversicherungsrechtes für Renten wegen verminderter 
ErwerbsfähigkeitErwerbsfähigkeit ((3 bis 6 Stunden täglich/ SGB VI3 bis 6 Stunden täglich/ SGB VI))

►► Vorliegen von Erwerbsfähigkeit zählt zu den Vorliegen von Erwerbsfähigkeit zählt zu den 
Anspruchsvoraussetzungen für den Bezug von Leistungen nach Anspruchsvoraussetzungen für den Bezug von Leistungen nach 
dem SGB IIdem SGB II



Definition von Definition von ErwerbsfähigkeitErwerbsfähigkeit

►► im internationalen Vergleich: im internationalen Vergleich: relativ weit gefasster Rahmenrelativ weit gefasster Rahmen

►► vermeintlich hindernde bzw. einschränkende Tatbestände (z. B. vermeintlich hindernde bzw. einschränkende Tatbestände (z. B. 
vorübergehende Krankheit; Drogenprobleme, auch Zeiten der vorübergehende Krankheit; Drogenprobleme, auch Zeiten der 
Kindererziehung) keine Ausschlusstatbestände Kindererziehung) keine Ausschlusstatbestände 

►► i. V. miti. V. mit § 7 SGB II wird umfangreichem Personenkreis eine § 7 SGB II wird umfangreichem Personenkreis eine 
grundsätzliche Anspruchsberechtigung für Grundsicherungsgrundsätzliche Anspruchsberechtigung für Grundsicherungs--
leistungen nach SGB II erschlossenleistungen nach SGB II erschlossen

►► Konsequenz:  mehr als 90% der Sozialhilfeempfänger wurden im   Konsequenz:  mehr als 90% der Sozialhilfeempfänger wurden im   
Januar 2005 als erwerbsfähig eingestuft Januar 2005 als erwerbsfähig eingestuft 



Andere Staaten definieren Erwerbsunfähigkeit weniger engAndere Staaten definieren Erwerbsunfähigkeit weniger eng
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Deutschland Großbritannien Niederlande

Bevölkerung im erwerbsfähigen 
Alter (15 – 64 Jahre) 2004

Deutschland: 54.450.000

Großbritannien:38.364.000

Niederlande: 10.960.000



NiederlandeNiederlande

►► Mindestgrad der Mindestgrad der 
ErwerbsminderungErwerbsminderung: bis 31.12.2005 : bis 31.12.2005 
15%;  seit 1.1. 2006:35%15%;  seit 1.1. 2006:35%

►► Berufsschutz: Berufsschutz: 
Erwerbsminderung liegt vor, wenn Erwerbsminderung liegt vor, wenn 
Verdienst niedriger ist als bei gesunden Verdienst niedriger ist als bei gesunden 
Arbeitnehmern mit  ähnlicher Arbeitnehmern mit  ähnlicher 
Ausbildung und gleichwertigen Ausbildung und gleichwertigen 
FähigkeitenFähigkeiten

GroßbritannienGroßbritannien

►► keine formale Definitionkeine formale Definition

►► nach 28 Wochennach 28 Wochen bzw. bei Antrag auf bzw. bei Antrag auf 
IB IB wird Arbeitsfähigkeit geprüftwird Arbeitsfähigkeit geprüft
(Personal Capability Test(Personal Capability Test))

►► kein Berufsschutzkein Berufsschutz; keine strenge    ; keine strenge    
Unterscheidung zwischen „sozialen“ Unterscheidung zwischen „sozialen“ 
(z.B. Alkoholismus) und medizinischen (z.B. Alkoholismus) und medizinischen 
ZuständenZuständen

::



DDäänemarknemark

►► individuellesindividuelles VerdienstpotentialVerdienstpotential
Person kann aufgrund einer Person kann aufgrund einer 
Erwerbsminderung  Lebensunterhalt Erwerbsminderung  Lebensunterhalt 
nicht mehr selbst bestreiten nicht mehr selbst bestreiten 

►► seit 2003 nur noch medizinische seit 2003 nur noch medizinische 
GrGrüündende

►► Bezug von Sozialrente bei Bezug von Sozialrente bei 
Erwerbsminderung vonErwerbsminderung von
mind. 50%mind. 50%

Schweden:Schweden:

►► mindestens 3 Std./Tag, 17 mindestens 3 Std./Tag, 17 
Std. pro Woche arbeitsfähig Std. pro Woche arbeitsfähig 



Ursachen der Ausgliederung aus dem Ursachen der Ausgliederung aus dem 
ErwerbslebenErwerbsleben

PullPull-- und Pushund Push--FaktorenFaktoren

►► neben weniger eng neben weniger eng gefassten Definition von Erwerbsunfähigkeit gefassten Definition von Erwerbsunfähigkeit 

++

►► großzügigere Ausgestaltung der Leistungen bei großzügigere Ausgestaltung der Leistungen bei 
Erwerbsunfähigkeit als bei ArbeitslosigkeitErwerbsunfähigkeit als bei Arbeitslosigkeit

++
►► einfacher Zugang zu diesen Leistungen;einfacher Zugang zu diesen Leistungen;

Zugangskriterien; administrative und finanzielle ZuständigkeitZugangskriterien; administrative und finanzielle Zuständigkeit



SchwedenSchweden

Seit 2003 Krankengeld statt ErwerbsunfähigkeitsrenteSeit 2003 Krankengeld statt Erwerbsunfähigkeitsrente

Leichter Zugang (HausLeichter Zugang (Hausäärzte), seit 2003 strzte), seit 2003 stäärkere administrative Kontrollen rkere administrative Kontrollen 

2000: Option 2000: Option „„Arbeit auszuprobierenArbeit auszuprobieren““ ohne Ansprohne Ansprüüche zu verlieren; che zu verlieren; 
geringe Inanspruchnahmegeringe Inanspruchnahme

Ziel: bis 2008 Zahl der ErwerbsunfZiel: bis 2008 Zahl der Erwerbsunfäähigen zu halbierenhigen zu halbieren

Pauschalleistungen abhPauschalleistungen abhäängig vom Alter : 19ngig vom Alter : 19--29 J.: Aktivit29 J.: Aktivitäätsausgleich; ab tsausgleich; ab 
30: Krankengeld; 80% des fr30: Krankengeld; 80% des früüheren Einkommensheren Einkommens



►► Krankschreibung erfolgt durch behandelnden ArztKrankschreibung erfolgt durch behandelnden Arzt

►► nach 28 Wochen bzw. bei Antrag auf IB wird Arbeitsfähigkeit nach 28 Wochen bzw. bei Antrag auf IB wird Arbeitsfähigkeit 
geprüft: “Own Occupation Test” und “Personal Capability Test”geprüft: “Own Occupation Test” und “Personal Capability Test”

►► bei dauernder Erwerbsunfbei dauernder Erwerbsunfäähigkeit: Pauschalleistung (hhigkeit: Pauschalleistung (hööher als her als 
ALG); steigendes Leistungsniveau im ZeitablaufALG); steigendes Leistungsniveau im Zeitablauf

►► Beginn der Rente nach einem Jahr ArbeitsunfBeginn der Rente nach einem Jahr Arbeitsunfäähigkeit bis zum higkeit bis zum 
Erreichen des gesetzlichen RentenaltersErreichen des gesetzlichen Rentenalters

Großbritannien



Politik der AngebotsPolitik der Angebots--Reduzierung Reduzierung 

Konsequenzen:Konsequenzen:

I:     Mehr Menschen im „passiven“ I:     Mehr Menschen im „passiven“ 
LeistungsbezugLeistungsbezug

II:  Weniger Arbeitslose, aber mehr II:  Weniger Arbeitslose, aber mehr 
InaktiveInaktive

III:  Weniger Menschen in Aktivierung III:  Weniger Menschen in Aktivierung 
(Fördern und Fordern)(Fördern und Fordern)
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AAktivierung von  ktivierung von  
HilfeempfHilfeempfäängernngern

Vorliegen von Vorliegen von ErwerbsfähigkeiErwerbsfähigkeit zählt t zählt nicht zwingendnicht zwingend zu den  zu den  
Anspruchsvoraussetzungen Anspruchsvoraussetzungen von von Grundsicherungsleistungen Grundsicherungsleistungen 
(Sozialhilfe)(Sozialhilfe)

DK, SWE, (NL):DK, SWE, (NL): „andere Probleme als Arbeitslosigkeit“ gelten als „andere Probleme als Arbeitslosigkeit“ gelten als 
hindernde bzw.  einschränkende Tatbestände für aktive Arbeitssuchindernde bzw.  einschränkende Tatbestände für aktive Arbeitssuche oder he oder 
Teilnahme an AktivierungsmaßnahmenTeilnahme an Aktivierungsmaßnahmen

DK: DK: 14%  aller Sozialhilfeempfänger sind arbeitslos gemeldet; 14%  aller Sozialhilfeempfänger sind arbeitslos gemeldet; 
1/3   aller SH1/3   aller SH--Empfänger in ASPEmpfänger in ASP-- Maßnahmen Maßnahmen („soziale Aktivierung“)(„soziale Aktivierung“)
1/5    „             „                   Reha1/5    „             „                   Reha-- MaßnahmenMaßnahmen

D:D: 57%  aller ALG II57%  aller ALG II--Bezieher sind arbeitslos gemeldet Bezieher sind arbeitslos gemeldet 
15%   aller ALG II15%   aller ALG II--Bezieher in Maßnahmen (Bestand Dez. 2005)  Bezieher in Maßnahmen (Bestand Dez. 2005)  



0

500

1000

1500

2000

2500

3000

3500

1979 1981 1983 1985 1987 1989 1991 1993 1995 1997 1999 2001 2003 2005

Th
ou

sa
nd

s

Unemployed Incapacity Lone Parents



Konsequenz IIIKonsequenz III: : GroGroßße Le Läänderunterschiede in der Zahl nderunterschiede in der Zahl 
der durch der durch „„FFöördern und Fordernrdern und Fordern““ zu Aktivierendenzu Aktivierenden

Erwerbsunfähigkeit im Verhältnis zu ArbeitslosigkeitErwerbsunfähigkeit im Verhältnis zu Arbeitslosigkeit

NLNL 3  :  13  :  1
DD 1  :  31  :  3

„inaktive“ im Verhältnis  zu  arbeitslos gemeldeten Leistungsbez„inaktive“ im Verhältnis  zu  arbeitslos gemeldeten Leistungsbezieherniehern

GBGB 5  :  15  :  1
D                          1  :  1D                          1  :  1

►► HHööhere here „„verdeckteverdeckte““ ArbeitslosigkeitArbeitslosigkeit
►► Alimentation statt IntegrationAlimentation statt Integration
►► Diskrepanz zwischen Rhetorik und RealitDiskrepanz zwischen Rhetorik und Realitäät (t („„WelfareWelfare--toto-- WorkWork““) ) 



Erwerbsfähig Erwerbsfähig = = Beschäftigungsfähig?Beschäftigungsfähig?

►► BeschBeschääftigungsfftigungsfäähigkehigkeitit
individuelles Potential zur Aufnahme, Aufrechterhaltung und     individuelles Potential zur Aufnahme, Aufrechterhaltung und     
Ausweitung einer ErwerbstAusweitung einer Erwerbstäätigkeittigkeit

D D : Personenkreis der Erwerbsf: Personenkreis der Erwerbsfäähigen grhigen größößer als der der   er als der der   
BeschBeschääftigungsfftigungsfäähigenhigen

rd. 400.000 langzeitarbeitslose ALGIIrd. 400.000 langzeitarbeitslose ALGII-- Bezieher ab 25 Jahren haben Bezieher ab 25 Jahren haben 
aufgrund multipler Problemlagen kaum Chancen auf Integration in aufgrund multipler Problemlagen kaum Chancen auf Integration in den den 
regulären Arbeitsmarktregulären Arbeitsmarkt

1/3 oder 2/3 aller erwerbsf1/3 oder 2/3 aller erwerbsfäähigen ALG IIhigen ALG II--Bezieher mit gesundheitlichen Bezieher mit gesundheitlichen 
EinschrEinschräänkungen?nkungen?



Erwerbsfähig Erwerbsfähig = = BeschäftigungsfähigBeschäftigungsfähig??

►► NL, UK, DK, SWE:NL, UK, DK, SWE:

Personenkreis der BeschPersonenkreis der Beschääftigungsfftigungsfäähigen higen 
grgrößößer als der  der  er als der  der  ErwerbsunfErwerbsunfäähigenhigen

30%30%--50% 50% der Bezieher von Erwerbsunfder Bezieher von Erwerbsunfäähigkeitshigkeits--
Leistungen schLeistungen schäätzen sich selbst nicht als erwerbsgemindert tzen sich selbst nicht als erwerbsgemindert 
ein (DK und NL: rd. 30%; GB: 45 %; SWE: rd. 50% )ein (DK und NL: rd. 30%; GB: 45 %; SWE: rd. 50% )

Quelle: OECD auf der Basis von Haushaltsbefragungen Quelle: OECD auf der Basis von Haushaltsbefragungen (1999)(1999)



Mobilisierung der InaktivenMobilisierung der Inaktiven

in allen Lin allen Läändern: ndern: 

►► zwar unterschiedliche Ausgangsbedingungenzwar unterschiedliche Ausgangsbedingungen
soziale Vorgaben prsoziale Vorgaben präägen soziale Normen und lebenslaufbezogene gen soziale Normen und lebenslaufbezogene 
NormalitNormalitäätsvorstellungentsvorstellungen
WiderstWiderstäände gegen nde gegen „„ soziale Errungenschaftensoziale Errungenschaften““

►► aber aber äähnliche Herausforderungen hnliche Herausforderungen 
Nachhaltige Finanzierung der SozialsystemeNachhaltige Finanzierung der Sozialsysteme
demographischer Wandeldemographischer Wandel
ArbeitskrArbeitskrääfteknappheitfteknappheit

►► gemeinsame Ziele:  gemeinsame Ziele:  
öökonomisch: Mobilisierung des latenten Arbeitskrkonomisch: Mobilisierung des latenten Arbeitskrääftepotenzialsftepotenzials
sozialpolitisch:  Inklusion; gesellschaftliche Teilhabesozialpolitisch:  Inklusion; gesellschaftliche Teilhabe



Mobilisierung der InaktivenMobilisierung der Inaktiven

►► äähnliche Wege und Anshnliche Wege und Ansäätze in allen Ltze in allen Läändernndern

Aktivierung der Inaktiven (Erwerbsgeminderte, Aktivierung der Inaktiven (Erwerbsgeminderte, ÄÄltere, Alleinerziehende)ltere, Alleinerziehende)

Neudefinition von ErwerbsfNeudefinition von Erwerbsfäähigkeit und  verhigkeit und  veräänderte nderte 
Zugangsvoraussetzungen in ErwerbsunfZugangsvoraussetzungen in Erwerbsunfäähigkeit (DK: 2003; NL: 2006; GB : higkeit (DK: 2003; NL: 2006; GB : 
2008) 2008) 

Mehr aktive MaMehr aktive Maßßnahmen bereits bei  Antragstellung ; spezielle nahmen bereits bei  Antragstellung ; spezielle 
IntegrationsmaIntegrationsmaßßnahmen (z.B. Flexjobs fnahmen (z.B. Flexjobs füür Erwerbsgeminderte in DK )r Erwerbsgeminderte in DK )

Schwerpunkt auf FSchwerpunkt auf Föörderung der Beschrderung der Beschääftigungsfftigungsfäähigkeit (Befhigkeit (Befäähigungshigungs-- statt statt 
Defizitansatz) Defizitansatz) 

Neuordnung der institutionellen ZustNeuordnung der institutionellen Zustäändigkeiten (ndigkeiten („„single gatewaysingle gateway““, f, füür alle r alle 
Leistungsbezieher Bsp. Jobcenter Plus, CWI) Leistungsbezieher Bsp. Jobcenter Plus, CWI) 



Aktivierungsgrad  i. w. S. in Deutschland bereits vor Hartz IV hAktivierungsgrad  i. w. S. in Deutschland bereits vor Hartz IV höher als im öher als im 
AuslandAusland

mit Integration hoher Zahl von Inaktiven stehen Nachbarländer vomit Integration hoher Zahl von Inaktiven stehen Nachbarländer vor einem r einem 
Problem, das Deutschland so nicht hatProblem, das Deutschland so nicht hat

viele als formal erwerbsfähig Eingestufte sind nicht unmittelbarviele als formal erwerbsfähig Eingestufte sind nicht unmittelbar
beschäftigungsfähigbeschäftigungsfähig

Integration in den Integration in den erstenersten Arbeitsmarkt als Zielsetzung für einen so breit Arbeitsmarkt als Zielsetzung für einen so breit 
definierten Personenkreis zu ehrgeizig definierten Personenkreis zu ehrgeizig 

mehr Modellprojekte und längerfristig angelegte roll mehr Modellprojekte und längerfristig angelegte roll --out out --Strategien Strategien 

differenziertere Befähigungsmaßnahmen für ALG IIdifferenziertere Befähigungsmaßnahmen für ALG II--Bezieher als bislang Bezieher als bislang 
notwendig notwendig 

Schlussfolgerungen für Deutschland



Vielen Dank für Ihre Geduld Vielen Dank für Ihre Geduld 
und Aufmerksamkeit!und Aufmerksamkeit!



BackupBackup



Maßnahmen zur Integration Maßnahmen zur Integration 
von Leistungsbeziehernvon Leistungsbeziehern

NiederlandeNiederlande

►► Reform der Erwerbsunfähigkeitrenten (WIA 1.1. 2006)Reform der Erwerbsunfähigkeitrenten (WIA 1.1. 2006)

Mindestgrad der Erwerbsminderung 35% statt vorher 15%  Mindestgrad der Erwerbsminderung 35% statt vorher 15%  
volle Erwerbsunfähigkeit ab 85%; Beginn der Rente: 2 Jahre nach volle Erwerbsunfähigkeit ab 85%; Beginn der Rente: 2 Jahre nach 
Erwerbsunfähigkeit bis zum Erreichen des RentenaltersErwerbsunfähigkeit bis zum Erreichen des Rentenalters
Gesetz besteht aus 2 Teilen:Gesetz besteht aus 2 Teilen:
a) WGA: Regelungen zur Wiederaufnahme von Arbeit für Personen ma) WGA: Regelungen zur Wiederaufnahme von Arbeit für Personen mit it 
teilweiser Erwerbsminderung für 6 Monate bis 5 Jahreteilweiser Erwerbsminderung für 6 Monate bis 5 Jahre
b)  IVA: Regelungen bei vollständiger Erwerbsunfähigkeit, bis Eb)  IVA: Regelungen bei vollständiger Erwerbsunfähigkeit, bis Erreichen des rreichen des 
gesetzlichen Rentenaltersgesetzlichen Rentenalters
CWI als gemeinsame Anlaufstelle für alle Antragsteller auf SoziaCWI als gemeinsame Anlaufstelle für alle Antragsteller auf Sozialleistungen lleistungen 
(Sozialhilfe, Arbeitslosengeld, Erwerbsunfähigkeitsleistungen)(Sozialhilfe, Arbeitslosengeld, Erwerbsunfähigkeitsleistungen)

►► Gesetz für Arbeit und Sozialhilfe Gesetz für Arbeit und Sozialhilfe (WWB 1.1. 2004)(WWB 1.1. 2004)
Neuordnung der finanziellen Verantwortung Neuordnung der finanziellen Verantwortung 
Work firstWork first--Prinzip Prinzip 



Maßnahmen zur Integration Maßnahmen zur Integration 
UKUK von Leistungsbeziehernvon Leistungsbeziehern

►► New Deal for Welfare (New Deal for Welfare (Umsetzung ab 2008)Umsetzung ab 2008)
Ziel ist ErhZiel ist Erhööhung der Beschhung der Beschääftigungsquote auf 80% durch AMftigungsquote auf 80% durch AM-- Integration von Integration von 

1 Million Beziehern von Erwerbsunf1 Million Beziehern von Erwerbsunfäähigkeitsleistungenhigkeitsleistungen
300 000 alleinerziehenden Sozialhilfebeziehern300 000 alleinerziehenden Sozialhilfebeziehern
1 Million 1 Million äälteren Menschenlteren Menschen

Reform der ErwerbsunfReform der Erwerbsunfäähigkeitsleistunghigkeitsleistung
neue Leistung: Employment und Support Allowance;  nicht mehr hneue Leistung: Employment und Support Allowance;  nicht mehr hööher als ALGher als ALG
regelmregelmäßäßige Gesundheitsprige Gesundheitsprüüfungen; besseres screeningfungen; besseres screening
Teilnahme an Beratung und Fortbildung wird mit Zuschlag belohntTeilnahme an Beratung und Fortbildung wird mit Zuschlag belohnt

Umfassender BefUmfassender Befäähigungsansatz higungsansatz 
Gesundheitliche Hemmnisse; WohnungsGesundheitliche Hemmnisse; Wohnungs-- und finanzielle Problemeund finanzielle Probleme
Qualifikationsdefizite; Reha Qualifikationsdefizite; Reha --MaMaßßnahmennahmen

MMäßäßige Aktivierung von alleinerziehenden Sozialhilfebeziehernige Aktivierung von alleinerziehenden Sozialhilfebeziehern
Teilnahme an arbeitsmarktbezogenen GesprTeilnahme an arbeitsmarktbezogenen Gespräächen alle 3 Monatechen alle 3 Monate
Nach 1 Jahr Sozialhilfebezug +  wenn  jNach 1 Jahr Sozialhilfebezug +  wenn  jüüngsten Kind ngsten Kind äälter als 11 Jahre ist (bisher lter als 11 Jahre ist (bisher 
16 J)16 J)



DDäänemarknemark

2003 Gesetz über Volksrenten 2003 Gesetz über Volksrenten 
Erwerbsunfähigkeit = steuerfinanzierte und bedürftigkeitsgeprüftErwerbsunfähigkeit = steuerfinanzierte und bedürftigkeitsgeprüfte Sozialrente, e Sozialrente, 
keine Versicherungsleistung keine Versicherungsleistung 
Invaliditätsrente nur noch nach medizinischen KriterienInvaliditätsrente nur noch nach medizinischen Kriterien
Arbeitsfähigkeit so eingeschränkt, dass  Person eigenen LebensunArbeitsfähigkeit so eingeschränkt, dass  Person eigenen Lebensunterhalt nicht terhalt nicht 
selbst bestreiten kann; selbst bestreiten kann; 
Sozialrenten erst nach Ausschöpfung von RehaSozialrenten erst nach Ausschöpfung von Reha-- und anderen und anderen 
IntegrationsmaßnahmenIntegrationsmaßnahmen
Sperrung des Übergangsgeldes  für Arbeitslose bei Neuzugang (vorSperrung des Übergangsgeldes  für Arbeitslose bei Neuzugang (vorher ab 50 her ab 50 
Jahre möglich)Jahre möglich)
Frühverrentungsmaßnahmen seit 1999 nur noch wenn gesonderte BetrFrühverrentungsmaßnahmen seit 1999 nur noch wenn gesonderte Beträge in äge in 
die Arbeitslosenversicherung einbezahlt werdendie Arbeitslosenversicherung einbezahlt werden
Neuordnung der finanziellen Zuständigkeiten: nach 2 Wochen KommuNeuordnung der finanziellen Zuständigkeiten: nach 2 Wochen Kommune ne 
verantwortlichverantwortlich
Höheren Finanzierungsanteil der Kommunen (65%) bei InvaliditätsrHöheren Finanzierungsanteil der Kommunen (65%) bei Invaliditätsrenten als  enten als  
bei Sozialhilfe und Krankengeld 50%bei Sozialhilfe und Krankengeld 50%



SchwedenSchweden

Ab 15. Tag zahlt Sozialversicherung, vorher ArbeitgeberAb 15. Tag zahlt Sozialversicherung, vorher Arbeitgeber

bei dauerhafter Erwerbsminderung um 25%  kann Krankengeld beantrbei dauerhafter Erwerbsminderung um 25%  kann Krankengeld beantragt werden bis zum agt werden bis zum 
Erreichen des Rentenalters Erreichen des Rentenalters 

bei vorbei vorüübergehender Erwerbsminderung (mind. 1 Jahr) wird zeitlich befrisbergehender Erwerbsminderung (mind. 1 Jahr) wird zeitlich befristetes Krankengeld tetes Krankengeld 
bezahlt je nach Grad der Beeintrbezahlt je nach Grad der Beeinträächtigungchtigung

Pauschalleistungen abhPauschalleistungen abhäängig vom Alter : 19ngig vom Alter : 19--29 J.: Aktivit29 J.: Aktivitäätsausgleich; ab 30: Krankengeld; tsausgleich; ab 30: Krankengeld; 
80% des fr80% des früüheren Einkommensheren Einkommens

2000: Option 2000: Option „„Arbeit auszuprobierenArbeit auszuprobieren““ ohne Ansprohne Ansprüüche zu verlieren; geringe che zu verlieren; geringe 
InanspruchnahmeInanspruchnahme

Leichter Zugang (HausLeichter Zugang (Hausäärzte), seit 2003 strzte), seit 2003 stäärkere administrative Kontrollen rkere administrative Kontrollen 

Ziel: bis 2008 Zahl der ErwerbsunfZiel: bis 2008 Zahl der Erwerbsunfäähigen zu halbierenhigen zu halbieren



Konsequenz II: 
Weniger Arbeitslose, aber mehr Inaktive im erwerbsfähigen Alter

Arbeitslosigkeit und Inaktivität in Dänemark

0

5

10

15

20

25

1983 1988 1993 1998 2003

Arbeitslosenquote Inaktivitätsquote

Quelle: OECD Labour Database
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Konsequenz I: 
Weniger Bezieher von Arbeitslosenunterstützung
__________________________________________
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Anteil der Sozialleistungsbezieher an der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 2005 in % (nationale Daten) 
UK: 16-64/59 Jahre
Niederlande 15-64 Jahre; Dänemark: 16-66 Jahre:  
Deutschland: 15-64 Jahre; Schweden: 16-64; * Langzeiterkrankung; ** enthält Teilzeitarbeitslosengeld 



Changes in umemployment in Germany 2005-2007
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Long-term unemployment 1992 - 2006

Source: Federal Employment Agency Germany
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